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Wir hatten für September/Oktober 2018 eine 9-Tages-Safari bei Frederik von 
Great Migration Tours gebucht.  

Supergut war der Flug mit KLM von Hamburg über Amsterdam nach Kilimanjaro 
Airport. Morgens los…. abends waren wir um acht Uhr da. Wirklich einfach klasse 
und unkompliziert.  

Kaum durch die Kontrolle (ein Visum daheim zu besorgen, erwies sich als die 
absolut beste Entscheidung, die Schlange am Visa-Schalter war sehr lang) stand 
Freddi auch schon da und begrüßte uns herzlich. Eine gefühlt kurze Fahrt nach 
Arusha ins Arusha Hotel und wir waren mittendrin in unserem Abenteuer.  

Am nächsten Tag holte uns Freddi wieder ab und kurze Zeit später haben wir das 
Fahrzeug unseres Guides, Ephata, geentert. Ephata spricht sehr gut Englisch, ist 
sehr interessiert und freundlich, umsichtig und ausgeglichen und immer sehr 
bedacht darauf, sowohl alle Fragen zu beantworten, als auch von sich aus 
beständig Dinge zu zeigen und zu erklären. Es hat großen Spaß mit ihm gemacht.  

Unsere erste Station war der Tarangire National Park, ein idealer Einstieg in das 
Safarigeschehen. Wir haben sooo gestaunt. Die ersten Zebras, Elefanten, 
Giraffen. Und das so nah. Ein Löwe im Schatten. Absolut faszinierend. Bereits an 
diesem Abend waren wir glücklich, was noch durch die wunderschöne Lodge, 
Ngorogoro Farm House in der Nähe von Karatu, abgerundet wurde. Die 
Schönheit der Natur, der tiefe Frieden und die Freundlichkeit umfingen uns dort 
und auf der ganzen Reise. Der beständige Service von Ephata mit Gepäck, Dinge 
zeigen und erklären, Getränke etc. waren ein zusätzlicher Wohlfühlfaktor.  

Weiter früh am nächsten Tag in Richtung Serengeti National Park durch die 
Ngorongoro Conversation Area. Unglaublicher Urwald, aber bergan dann alles im 
Nebel und Wolken, so dass wir den Krater nicht so gut sehen konnten. Total egal, 
der Rest war bestaunenswert genug. Eine Bergstrecke mit Urwald und dann 
wieder herunter in die unglaubliche Weite der Serengeti. Großartiger geht es 
kaum.  

Auf dem Weg machten wir auf Ephatas Rat hin Stop an einem Massai Dorf. Der 
Preis für die Führung ist immer gleich: USD 50. Man könnte sagen, das ist die 
Show für Touristen und wenig authentisch. Gerade die „Schulvorführung“ ist 
wahrscheinlich reiner Zauber. War uns ganz egal, wir haben gesehen, wie die 
Massai leben, konnten Fragen stellen und einen Eindruck gewinnen. Und die USD 
50 sind einfach wie eine Spende. Ist doch voll in Ordnung. Und gekauft haben wir 



auch nichts und das auch einfach gleich ganz klar gesagt und die 
Verkaufsgespräche wurden auch direkt eingestellt.  

Generell ist es schon teilweise schwer auszuhalten, die staubbedeckten Massai-
Kinder überall betteln zu sehen. Zudem sagte uns Ephata, dass sie natürlich 
wirklich Hunger haben. Aber wir haben uns strikt daran gehalten: Erfolg beim 
betteln macht alles nicht besser, sondern schlimmer.  

Kaum hatten wir ein paar Kilometer den Serengeti National Park durchfahren, fing 
das an, was uns die nächsten Tage nur noch sprachloser werden ließ. 
Unglaubliche, wunderschöne Weite, ein irres Licht, das einen leuchten lässt und 
ständig und in Massen Tiere, die wir nie vermutet hätten in dieser Vielzahl. Und 
das alles immer in unfassbarer Nähe.    

Ephata hat eine geniale Ortskunde und fährt kreuz und quer aus dem Kopf. 
Zusammen mit seinem eigenen Blick und den Funkverkehr mit den anderen 
Guides hatten wir jeden Tag Eindrücke und Bilder, die uns sehr fasziniert haben. 
Die ganze Art des Reisens mit dem mehr als robusten Fahrzeug, dem Ausblick 
oben, den Stops, den Lunchpaketen und den Lodges war einfach großartig und 
hat uns sehr gefallen.  

Wir waren dankbar für die vielen Tiere, die wir beobachten durften, die 
phänomenalen Landschaften und immer wieder das gigantische Licht.  

Höhepunkte waren innerhalb der Reise der Blick auf ein Löwenrudel, was gerade 
einen Büffel verspeiste und wir direkt daneben. 

 
 



Immer wieder sahen wir zig Elefanten, auch beim Baden. An einem Tag waren 
mehrere Herden dicht beieinander und sie querten dauernd vor und neben uns. 
Wir konnten uns gar nicht sattsehen. 

 
Eines Morgens folgten wir im Seronera Valley einem Löwenrudel, bestehend aus 
ca. 17 Löwen jeden Alters und mit drei Männchen. Wir hielten immer wieder und 
blieben aber dran. An einem Stop griff das Rudel direkt vor uns eine Zebraherde 
an und erlegte direkt vor unserem Auto mehrere Zebras. Uns kamen die Tränen 
ob des Tumults (das Auto wurde komplett eingestaubt) und des Quiekens der 
armen Zebras, die bei lebendigem Leib gefressen wurden. Trotzdem war es 
natürlich eines der aufregendsten Schauspiele der Tierwelt, die wir jemals 
gesehen haben oder sehen werden.  

 
 



Die Nordserengeti war ein weiterer Höhepunkt. Zum einen, weil wir in einer 
traumhaften Luxury Tent Lodge waren ohne Einzäunung und atemberaubenden 
Blick in die Serengeti, zum anderen, weil wir die Great Migration inklusive 
Überquerung des Mara Rivers, intensiv beobachten und bestaunen konnten. Ein 
faszinierendes Schauspiel mit einer Geräuschkulisse, wie wir sie nie mehr 
vergessen werden.  

   
Auch die ersehnten Hippos bekamen wir zahlreich zu sehen.   

 
  

Eine solche Reise haben wir noch nie gemacht. Wir waren für jeden Tag so 
dankbar. Auf der Reise zurück haben wir auch noch einen tollen Blick auf den 
Ngorongoro-Crater gehabt. Und die wunderbare Lodge auf dem Berg (Lake 
Manyara Serena Lodge) war ein krönender Abschluss der Safari. Im Manyara 
National Park hatten wir auch noch einmal faszinierende Blicke auf Affen, Löwen 



und Elefanten. Zusammenfassend haben uns nur die Nasshörner gefehlt (nur 
welche aus der Ferne im Krater) und die berühmten tree climbing lions in 
Manyara. Wir hatten niemals damit gerechnet, dass diese Reise so unglaublich 
werden würde. Die Vielzahl an Tieren, die Schönheit der Natur, die Freundlichkeit 
der Menschen, der Reichtum der Landschaften…. Wir haben nur gestaunt.  

An die Safari schloss sich ein Badeurlaub auf Pemba an. Von Arusha ging es mit 
der Propellermaschine über Sansibar nach Pemba. Abenteuer pur. Unser Hotel 
auf Pemba wird das teuerste bleiben, in dem wir je gewohnt haben, ganz sicher. 
Aber es war jeden Euro wert. Vom Bett ins Meer, die Zimmer wunderschön, 
wenige Menschen, delikates Essen und eine Ruhe und Entspannung, wie man sie 
selten findet.  

 
 

Die ganze Reise über hat sich Freddi um uns gekümmert. Wir haben uns von 
Ephata und ihm sehr gut betreut gefühlt und unser Abenteuer sehr genossen. 
Danke, Great Migration Safaris für dieses Land, diese Reise und die 
Zugewandtheit.  

 


